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hier* Text! i c h e F e s t s e t z u n g e n 
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Ha/Zw/90-248-T Ar ' " 

gean 
geän 

dertden 1.6, Hai 
d e r t > d e n 12 , S e p t e m b e r 



Die Gemeinde Untermeitingen, Landkreis Augsburg, erläßt aufgrund des § 2 Abs, 
1» der §§ 9 und 1.0 des Baugesetzbuches (BauGß in der Fassung der Bekanntma­
chung vom 08, Dezember 1986 (BGBl,15,2253), sowie § 1 Abs, 2 des Maßnahmegeset­
zes zum Baugesetzbuch; Art, 91 der Bayerischen Bauordnung (BayBöjßayRS-2132-l-I) 
und des Art, 23 der Gemeinde Ordnung für den Freistaat; Bayern (60>BayRS-2020-l-l-
I) f o 1 g e n d e n ß e b a u u n g s p 1 a n a 1 s 

SATZUNG 

§ 1 I n h a It des Bebau u n g s p 1 a n e s 

Für das Gebiet innerhalb des in der Zeichnung dargestellten 
Geltungsbereiches gilt die vom Architekturbüro A, Strohmayr> 
Am Graben 15, 8901 Stadtbergen, ausgearbeitete Bebauungsplan-
zeichnung vom 12.09,1991)die zusammen trii t nachstehenden 
V o r s c h r i f t e n d e n 8 e b a u u n g s p 1 a n b i 1 d e t, 

§2 Ar t d e r b a u 1 i c h e n N u t z u n g 

Das 6ebi et i nnerha1b des Gel tungsbereiches wi rd nach Maßgabe 
der Bebauungsplanzeichnung als A11gemeines Wohngebiet (WA) im 
Sinne des § 4 der Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Neu-
f assung vom 23, ,1 anuar 1990" (BGBl, TS , 133) fes tgesetz t, 
Die Ausnahmen des § 4 Abs, 3 sind nicht zugelassen, 

§3 Ha 8 d e r b a u 1 i c h e n N u t z u n g 

Die in der Bebauungsplanzeichnung eingetragenen Grund und Ge~ 
schoßflächenzahlen gelten als Höchstgrenze und dürfen nicht 
überschritten werden; bei Wohnanlagen gelten die Zahlen für die 
ges, Anlage, 

§ 4 Z a h 1 der V o 1 1 g e s c h o ß e 

Pie in der Bebauungsplanzeichnung eingetragene Zahl der Voll™ 
geschoße (Zahl o hne Kreis) gilt als Höchstgrenze und darf 
nie!"! t ü b e r s c h r i 11 e n w e r d e n , 

c- r-s 5 

Im PIanbereich gilt die offene Bauweise, 

Für die Errichtung von Garagen und Nebengebäuden gilt die 
Bay80, 
Die Firsthöhe darf nicht mehr als 6.,0 m betragen, gemessen 
v o m n a t ü r 1 i c h e n G e 1 ä n d e a u s, 
Garagen und Nebengebäude dürfen in ihrer Lage und Gestaltung 
das Straßen- und Ortsbild nicht beeinträchtigen. 

? 



§ 6 Gestaltung der 6 e b ä u d e 

Für die Hauptgebäude sind nur Satteldächer mit Ziegeleindeckung 
oder gleichwertigem Material und Struktur zulässig, Die in der 
ßebauungsplanzeichnung angegebene Hauptfirstrichtung und Dach" 
neigung ist einz.uha11en, 

An die Hauptgebäude können Seitenflügel m it abweichender First­
richtung angebaut werden, deren Gesamtfläche 50 v.H, der über­
bauten Fläche des Hauptgebäudes nicht überschreitet, Die Seiten" 
flügel sind mit einem Giebel oder Wal» abzuschlieBen und die 
F i rs t Ii5he muß un t e r dern Haup t f i r s t 1 i egen, 

6.2 Ausnahmswe i se kann di e Hauptfi rs trich tung um 90 ° gedreht werden> 
wenn dadurch die beabsichtigte Gestaltung des Straßen- und Orts 
bi1d es ni cht b eein trä chtigt wi r d, 

5.3 Nebengebäude und Garagen sind mit Satteldächern bei einer Dach­
neigung von mind, 25° zulässig und dürfen die Dachneigung des 
Hai.,'p tgebäudes nicht überschrei ten > 

Sehn ittpunk 
nicht übers 

6,4 Die Höhe von Kniestöcken, gemessen von OK Decke (Rohbeton) bis 
Außenkante Mauerwerk mit OK Sparren, darf 70 cm 

hrei ten, 
töcke, die bei assymetrischen Dachformen, Dachvor-

und •rücksprüngen, sowie Garagen, unter abgeschleppten Dächern 
konstruktiv bedingt sind, sind ausnahmsweise zulässig, 

Untergeordnete Dach aufbauten (auch Zwerc! igauben) sind zu!ässi g, 
D i e 1ä n g e d e r A u f b a u t e n arf max, 40 I der Dachlänge (ei 
oder Summe der Aufbauten) betragen und muß mind, 1,5 m vom Ort 
g a i"i g e n t f e r' n t s e i n , D e r' F i r s t v o n D a c hau f b a i J t e n m u R 1.1 n t e 
d e s 11 a u p t f i r s t e s 1 i e g e n, 

hal b 

6.6 Bei der Errichtung von Wohnanlagen sind untergeordnete Aufbau-
fr en z u 1 äss i g, Wobe i I i i er d i e Anz ah 1 gem , Abs . 5 ni ch t e i nz uha 11 en 
ist, Zulässig sind mehr Aufbauten, sofern sie sich nach Lage 
u n d G r ö ß e i n d a s 0 r fr s b i 1 d e i n f ü g e n, 

6.7 Dacheinschnitte sind zulässig. Die Länge darf max, 1/3 der 
Dach 1 ä n ge (einze 1 n oder Summe) betragen, 

6.8 Baustoffe und Anstriche in grellen Farben und glänzender Ober­
fläche dürfen bei Außenflächen von Gebäuden nicht verwendet wer­
den . 

§ 7 Garagen u n d N ebengebä u d e 

7,1 Garagen sind mind, 6,0 m v on der öffentlichen Verkehrsfläche 
e n t f e r n t z 11 e r r i 
n i c h t e i n g e f r i e d e 

hte n, D e r 7u fahrtsberei c h (S t a uraum) darf 
fr werden, 

Nebengebäude sind_mit den.Garagen zusammenzubauen und in der 
GestaTfrung abz.1.1st i mmen, Di es g111 ni cht für Nebenan! agen i m 
Sinne des § 1.4 BauNVO, In Verbindung mit Wohngebäuden können 
die Garagen und Nebengebäude auch unter abgeschleppten Dächern 
1i egen, 

o 



7.3 8ei beide r seitigem Gren2anbau sind die Garagan einschl, der 
N ebeng ebaude einhei11i ch zu ge staI1en, 

Bei einsei tigern Grenzanbau einer Garage mit Giebel an der 
Grundstücksgrenze kann das Dach ausnahmsweise mit einem Wal tri 
ab9escMossen werden, 

1.5 Garagen und Nebengebäude dürfen an der Grundstücksgrenze nicht 
länger als 10,0 m ausgeführt werden, 

§ 8 Höhenlage d er G e b ä u d e 

Die Sockel höhet, d,h, die Höhe des Erdgeschoßfußbodens im Ein-
garigsbe reich, darf höchstens 0,35 m betragen., gemessen von OK Fahr™ 
b a h n r a n d b z w, 6 e h w e g h i n t e r k a n t e d e r j e w e i 1 i g e n E r s c h 1 i e 8 u n g s -
«Straße, 

§9 E i n f r i e d u n g e n u n d A u S e n a n 1 a g e n 

.9,1 Im gesamten Geltungsbereich sind Einfriedungen bis max. 1,00 m 
ein$cIii, Socke 1 zulässig, En11 ang der öffen11 ichen Verkehrsf 1 ä-
che sind durchgehende Mauern zulässig, Maschendrahtzäune sind 
nur dann zulässig, wenn zugleich mit der Einfriedung eine Tücken-
1ose H i nte rpflanzung erfo1g t, 

Formhecken und Koni feren si nd am Ortsrand ni cht zu1ässi g , 

9.2 Die im Bebauungsplan dif gestellten Flächen ohne Einfriedung 
ci ü r f e n k e i n e r 1 e i E i n f r i e d u n g e n e r h a 1.1 e n, 
Diese Bereiche sind gärtnerisch oder als Rasenflächen anzule­
gen, mit Ausnahme der Eingänge, Zufahrten und des Standplatzes 
für Mül1 tonnen, 

9.3 Die Einfriedung von Vorgärten unter 3,0 m Tiefe ist unzuläs­
sig, 

9.4 E n t 1 a n g d e r E r s c h 1 i e ß u n g s s t r a ß e n i s t auf d e n F r i v a t g r i .i n d s t; ü c k e n 
in den Vorgärten ohne Einfriedung alle 20 - 25 m ein heimischer 
Laubbaum I, Wuchsklasse zu pflanzen, Die Lage ist so zu wählen, 
daß mindestens in jeder Bauparzelle ein Baum I, Wuchsklasse ge-
p f 1 a n z t w i r d (A r t e n s i e h e § 9,7), 

9.5 Im Bereich der Verkehrs flächen und Fußwege sind» wie im Bebau­
ungsplan dargestellt, Bäume der I, Wuchsklasse zu pflanzen. Die­
se Bereiche sind mit GroBpflaster mit breiten Fugen zu gestalten, 

9.6 D i e B e p f 1 a n z u n g i in 8 e r e i c h d e r ö f f e n 11 i c h e n G r ü n f 1 ä c h e n (S p i e 1 -
P1 a t z, G r ü n a n 1 a g e n) h a t m i t B ä u m e n d e r I, W u c h s k 1 a s s e u n d S t r ä u -
ehern gemäß einer speziell zu erstellenden Gestaltungsplanung 
zu erfolgen, wobei die im Bebauungsplan dargestellte Anzahl der 
Bäume als Mindestanzahl zu verstehen ist und der Standort nicht 
als Festsetzung gilt (Arten siehe § 9,7), 

9.7 Die zu pflanzenden Bäume und Sträucher sollen der natürlichen 
V e g e X a t i o n s z o n e e n f. s p r e c h e n , 



V o r r a n 9 i 9 s 0111 e n folge n d e G e h ö 1 2 e v e r « e n ci e t w e r d e n 

a) Bäumer 
Stiel eiche 
Winter!inde 
Esche 
Hainbuche 
Vogel beere 
ßi rke 
Walnuß 
Vogelki rsche 
(StaiTirnumfang von 
mind, 15 cm) 

) St rauch er ? 
Sehl ehe 
Wei Bdom 
Kreuzdorn 
I. i gust er 
W ol 1 i 9 e r S c h n e e b a 11 
Roter Hartriegel 
Hasel 
Flieder 
(Pf 1 an;; große 
80 - 125 cm) 

§ 10 I m rn i s s i 0 n s s c h u t 2 

11 

§ 12 

12,1 

'] ? 7 

Die Gebäude entlang der Kreisstraße A 22 sind mit einem ausrei­
chenden Schal 1 dämm aß für die Gebäudewände, Dächer und Fenster zu 
errichten, so daß die der Raumnutzung entsprechenden Anhaltswerte 
für einen Geräuschpegel g emäß der VDI 2719 eingehalten werden« Bei 
den Gebäuden, die entlang der Kreisstraße A 22 bzw, der Lücken 
liegen, sind die Ruheräume zur 1ännabgewand ten Seite hin zu orien­
tieren, 

V e r s 0 r g u n g s an! a g e n 

Oberirdische bauliche Anlagen (Masten und Unterstützungen), die 
best i mmt s i nd fü r Fe rnsprech 1 e i tungen und f ü r Leitungen zur Ver-
sorgung dieses Gebietes mit Elektrizität, sind unzulässig. 

Trafostationen sind nur mit Satteldach zulässig, 

I n k r aft treten 

D e r 8 e b a u u n 9 s p 1 a n t r i 11 111 i t: d e r ß e k a n n t m a c h u n 9 i n K r a f t, 

61 e i c h z e i t i g w e r d e n i m Ü b e r s c h n e i d u n g s b e r e i c h m i t d e tri ß e -
bauungsplan Nr, 12 - Süd I - die zeichnerischen und textlichen 
Fes tse t zungen di eses PI anes auf geh0ben , 

U n t e r m e i t i n g e n, d e n M.M.ASSA 

(Klaußner) 
1, Bürgermeister 


